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STATUT

der

STIFTUNG WILDSPITZ

I. N¡rne und SiÈz

Unter dem Namen

Stiftung r{ildspitz

nachstehend Stiftung genannt, besteht im Sinne von Àrt. BO
ff. ZGB eine Stiftung mit Sitz in Steinerberg.

2. Zweck

Die Stiftung bezweckt den Erwerb des Berggasthauses g{ildspitz
(LiegenschafÈen Grundbuchblätter Nrn. L74 und L76, beide in
der Gemeinde Steinerberg geJ.egen) sowie dessen Erhalt in der
bisherigen Form a1s Berggasthaus und stützpunkt der ldanderer,
Die stiftung kann, solreit cies aufgrund ces stiftungszweckes
sinnvoll ist, zur Àrrondierung der vorstehend umschriebenen
tiegenschaften weiteres Grundeigentum erwerben. Die stiftung
ist nicht gewinnstrebend.

3. Stiftungsve rmogen

Das stiftungsvermögen beläuft sich gemäss status per 6. Juli
1989 auf Fr. 577'45?.01. Das St,iftungsvermögen wird durch
weitere zuwendungen der sÈifter sowie Dritter und durch die
Erträgnisse des Stiftungsvermögens weiter geäufnet.

4 Stiftunqsor gane

Die Stiftung hat fotgende Organe:

a) Stiftungsrat
b) Betriebskommission
c) KontrolLstelle
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5 Zusammensetzunq, Wahl und Konstituierung des Stiftungsrates

Der aus mindestens acht und höchstens 15 Mitgliedern beste-
hende Stiftungsrat ist das oberste Organ der Stiftung.

Folgende privat- und öffentlich-rechtLiche Körperschaften
haben das Recht, je ein Mitglied des Stiftungsrates zu be-
zeichnen:

Gemeinde Steinerberg
Genossame Steinen
Kanton Zug
Einwohnergemeinde Zug
Einwohnergemeinde Unterägeri
KorporationsgemeinCe Zug
Sektion Rossberg SAC
Zuger Kantonalbank

Die übrigen Mitglieder werden vom Stiftungsrat gewählt.

Der Stiftungsrat konstituiert sich selber und wählt aus sei-
ner Mitte einen Präsidenten sowie einen Vizepräsidenten. Der
Rechnungsführer braucht nicht Mitglied des Stiftungsrates
zv sein.

Der Stiftungsrat kann aus seiner l4itte einen Ausschuss bilden
und diesem in einem Reglement einzelne seiner Aufgaben und
Kompetenzen übertragen. Dieses Reglement ist der Aufsichtsbe-
hörde bekanntzugeben.

Unter Berücksicht,igung der Vertretu¡rgsrechte der vogenannten
privat- und öffentlich-rechtlichen Körperschaften werden je-
doch der erste Stift,ungsrat sowie dessen erster Präsident
und.dessen erster Vizepräsident von den Stiftern bezeichnet.

6. Àufqaben Befuqnisse und Beschlussfassunq des Stiftunqsrates,

Dem St,iftungsrat stehen sämtliche Kompetenzen zvt die nicht
ausdrücklich einem anderen Organ zugeordnet sind. Der Stif-
tungsrat bestimmt insbesondere die Verwaltung, ÀDlage und
Verwendung des Stiftungsvermögens im Rahmen des Stiftungs-
zweckes. Die zur Erfüllung des Stiftungszweckes dienenden
Grundstücke dürfen grundsäÈzlich nicht veräussert werden.
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Der Stiftungsrat vertritt die Stiftung gegenüber Dritten und
regelt die Unterschriftsberechtigung seiner Mitglieder.

Der Stiftungsrat ist beschlussfähig, r¡renn Aie ltefrrheit seiner
Ititglieder anwesend ist. Ausserdem können Beschlüsse auf cem
Zirkularwege gefasst werden, sofern kein Mitglied mündliche
Beratung verlangt. Der stiftungsrat fasst seine Beschrüsse
mit einfachem Mehr. Der Vorsitzende stimmt mit und gibt bei
stimrnengleichheit den stichentscheid. ueber die Beschrüsse
des Stiftungsrates ist ein Protokoll zu führen.

Den
sen
Cas

Vorsitz des St.iftungsrates führt der Präsident,
Verhinderung der Vizepräsident oder bei dessen
amtsälteste Mitglied.

bei des-
FehIen

Der Stiftungsrat versarnmelt sichr So oft es die Geschäfte
erfordern, sowie, wenn mindestens zwei !4itgIieCer des Stif-
tungsrates dies schriftlich, unter Angabe der verhandlungs-
gegenstände, verlangen.

Die Stiftungsräte üben ihre Tätigkeit unentgeltlich aus.

7 $lahl, Àufgaben und Befuqnisse der Betriebskommission

Der Stiftungsrat ernennt eine drei- bis fünfgliedrige Be-
triebskommission, die mehrheitLich aus Mitgliecern der sek-
tion Rossberg sAC besteht. Die Betriebskommission hat insbe-
sondere in enger zusammenarbeit mit dem pächter die Führung
des Gasthaus-Betriebes zu betreuen und zu überwachen. Der'
Vorsitzende der Betriebskommission ist, sofern er nicht, MiÈ-
glied des Stiftungsrates ist, berechtigt, an den Sitzungen
des stiftungsrates mit beratencer stimme teilzunehmen. Die
organisation, die genauen Aufgaben und Kompetenzen der Be-
t,riebskommission werden in einem vom stiftungsrat zu erlas-
senden Reglement, umschrieben. Dieses Reglement ist der Auf-
sichtsbehörde bekanntzugeben. Die Betriebskommission hat ein-
mal jährtichr peÍ Ende des Rechnungsjahres, dem stiftungsrat
einen schriftlichen Tätigkeitsbericht, vorzulegen. Die Mit-
glieder der Betriebskommission beziehen eine vom Stiftungsrat
festzulegende Entschädigung.

8. Kontrollstelle

Die Kontrollstelle besteht aus z'--ei bis drei, vom stif tungs-
rat auf eine Amtsdauer von zwei Jahren zu wählencen Mitglie-
dern. Eine tùiederwahl ist möglich. Die Mitgrieder der Kon-
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trollstelle dürfen nicht zugleich Mitglieder des stiftungs-
rates oder der Betriebskommission sein.

Die Kontrollstelle har die Reehnung der sriftung alljährrich
zu prüfen und dem stift.ungsrat schriftlich Bericht zu er-
statten.

Die ltitglieder der Kontrorlstelle üben ihre Tätigkeit unent-
gelt.l ich aus .

9. Rechnunqsjahr

Das Rechnungsjahr der Stiftung ist das Kalenderjahr.

Die Jahresrechnung ist nach der Genehmigung durch den stif-
tungsrat der zuständigen Àufsichtsbehörde zu unterbreiten.
rnteressierten Kreisen ist Einblick in die curch die Àuf-
sichtsbehörde genehmigte Jahresrechnung zu erteilen.

10. AufsichÈ

Die stiftung untersteht der gesetzlichen Àufsicht. Der Auf-
sichtsbehörde sind aIljährLich die Rechnung, der tsericht
der KontroLlstelle sowie der Tätigkeitsbericht der Betriebs-
kommission zur Einsichtnahme zu unt,erbreit.en.

11. Aenderuns des St,ift unqsstatutes und Àufhebung der Stiftung

Diese statuten entsprechen der heute gültigen Fassung.

Stiftung ïfil

Eine Aenderung der organisation oder des zweckes der stif-tung sowie eine Aufhebung der stiftung kann nur im Rahmen
der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen erforgen.
T{ird die Erfüllung des stiftungszweckes aus irgendwetchen
Gründen unmöglich, so kann der stiftungsrat vorbehärtrich der
!919nmisung durch die Aufsichtsbehörde, ai. auflösunj-a.,stiftung beschliessen. rm Falte der euilösunj i;i-ü; nachRückzahlung der schulden verbleibende stiftuñg"".r*Oõ"" steuer-befreiten Institutionen öffentlicher oder g.*ãinnützíjer Zweck-setzung zuzuwenden. Ein Rückfarl von st,ift.ungsmittern"an diestifter oder ihre Rechtsnachfolger ist ausgeãchlossen.
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